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Schnee für später
KLIMAWANDEL In einigen Ski-Gebieten in 
Österreich wird Schnee als Reserve für die nächste 
Ski-Saison gesammelt.   Audio 

 extra leicht | A2
1	� IM MOMENT� gibt es in den 
Bergen noch genug Schnee und 
viele Menschen fahren Ski. Das 
ändert sich aber meistens, wenn 
der Frühling beginnt. Denn 
dann schmilzt der Schnee. Es ist 
aber möglich, einen Teil für den 
nächsten Winter zu lagern: mit 

0 – 1	� r Klimawandel Veränderung des Klimas/Wetters – s Ski-
Gebiet,e Region/Ort, wo man Ski fahren kann – e Ski-Saison,s/
en Zeit im Jahr, in der man Ski fahren kann – schmelzen zu Was-
ser werden – lagern für eine bestimmte Zeit an einem Ort sam-
meln – e Piste,n Berg mit Schnee für den Wintersport
2	 �bilden herstellen/machen – r Haufen,- kleiner Berg – 

r Kunstschnee nicht echter Schnee – e Schicht,en hier: etw., das 
man auf etw. legt – schützen vor dafür sorgen, dass etw. nicht 
durch etw. anderes kaputtgeht – s Pistenfahrzeug,e spezielles 
Fahrzeug, mit dem man über Berge mit Schnee fahren kann
3 – 4	 �r Betreiber,- jmd., der etw. leitet/führt – ignorieren nicht 
beachten; so tun, als wäre etw./jmd. nicht da od. nicht wichtig 

– wiederverwenden nochmal benutzen – r Gletscher,- große 
Fläche aus Eis – retten helfen; dafür sorgen, dass etw. nicht ka-
puttgeht – e Maßnahme,n Aktion mit einem bestimmten Ziel – 
verändern dafür sorgen, dass sich etw. ändert

Dank Snowfarming können Wintersportler im Herbst auch ohne 
Neuschnee wieder mit dem Training beginnen. | �Foto: Getty Images/
Jean-Philippe Ksiazek

„Snowfarming“. So gibt es am 
Anfang der nächsten Ski-Saison 
definitiv wieder genug Schnee 
auf den Pisten.
2	� In einigen Ski-Gebieten in 
Österreich bildet man dafür 
am Ende der Ski-Saison große 
Haufen aus echtem Schnee und 
oft auch aus Kunstschnee. Eine 

Schicht aus verschiedenen Mate-
rialien schützt diese Schneehau-
fen im Sommer vor Wärme. Und 
wenn es wieder kälter wird, brin-
gen Pistenfahrzeuge den Schnee 
dann zurück auf die Ski-Pisten.
3	� Wintersportler können so 
schon ab dem Herbst wieder trai-
nieren. Und die Betreiber der Ski-
Gebiete können besser planen. 
Denn die Ski-Saison kann auf je-
den Fall beginnen – auch wenn es 
noch gar nicht geschneit hat. 
4	� Aber nicht alle Menschen 
finden „Snowfarming“ gut. Sie 
sagen, dass man so den Klima-
wandel ignoriert. Außerdem 
kann man den Reserveschnee nur 
dann wiederverwenden, wenn er 
in den immer heißeren Sommern 
nicht schmilzt. Auch kann man 
die großen Gletscher mit „Snow-
farming“ nicht retten. Dafür wä-
ren Maßnahmen notwendig, die 
wirklich etwas verändern.

Franziska Lange

Skilift im Sportwelt-Amadé-Skigebiet | �Foto: Picture Alliance/Westend61/Dieter Schewig
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***schwer | C2
1  WENN MAN   die Deutschen 
gerade über Politik reden hört, 
dann klingt alles ganz einfach. 
Lasst die Konservativen ran, sa-
gen die einen, dann hört das naive 
Weltverbesserungsgeklingel auf, 
und es wird wieder ordentlich 
regiert! Nein, antworten die an-
deren: Die Linken müssen an die 
Macht, sonst geht nicht nur das 
Klima, sondern auch der Sozial-
staat vor die Hunde! Bei vielen ist 
die Sehnsucht nach klaren Bünd-
nissen und einer klaren Politik 
groß, wie früher: Schwarz-Gelb, 
Rot-Grün, für den Markt, gegen 
Atomkraft! Für Politiker ist es 
verführerisch, diese kategorische 
Stimmung zur Mobilisierung zu 
nutzen – obwohl die Bündnisse 

von früher Geschichte sind. (...)
2  Einem „prinzipiellen Poli-
tikwechsel“, nach dem es vie-
len dürstet, stehen nicht nur 
begrenzte Koalitionsoptionen 
entgegen. Sondern auch die Pro-
bleme, die nach der Wahl diesel-
ben sein werden wie davor: viele 
Jahrhundert-Herausforderungen 
auf einmal (Krieg, Klimawandel, 
teurer Sozialstaat, marode In-
frastruktur), aber zu wenig Geld. 
Viele Parteien in einem zerfa-
sernden politischen System, aber 
keine klaren Mehrheiten. Viele 
Empörungsrituale, um eigene 
Identitätskrisen zu übertünchen, 
aber wenig Bereitschaft, über sei-
nen klientelpolitischen Schatten 
zu springen.
3  Eigentlich bedürfte eine sol-

che Häufung von Jahrhundert-
problemen eines weitsichtigen 
Pragmatismus, der ideologische 
Gräben überwindet. Stattdessen 
steckt die Politik oft noch im du-
alen System der Achtzigerjahre 
fest, als das bürgerliche und das 
linke Lager noch relativ klar von-
einander getrennt waren. Heute 
verschwimmen diese Grenzen. 
Manche Grüne sind konservati-
ver als CDU-Leute. Und mancher 
aus der SPD ist Wagenknecht 
näher als Scholz. Für die De-
mokratie bedeutet diese neue 
Unübersichtlichkeit eine große 
Herausforderung – auch weil 
sie auf eine Zeit trifft, die kaum 
noch ideologische Spiegelge-
fechte duldet und erst recht kein 
Zögern. Neue Bündnisse müssen 

geschlossen werden, die unter 
dem Druck des Kompromisses 
schnell zerbrechen und bald 
doch wieder alternativlos sein 
können. Da bleibt kaum noch 
Platz für Gewissheiten. Pazifis-
tische Grüne müssen das Land 
aufrüsten und eine restriktivere 
Migrationspolitik durchsetzen. 
Sparsame Bürgerliche müssen 
neues Geld auftreiben für die 
Zeitenwende, die Infrastruktur 
und den Klimaschutz, ohne da-
bei den Sozialstaat zu ruinieren 
– und in den Ländern derweil 
mit Alt-Kommunisten paktieren. 
Und keiner kann es sich mehr leis-
ten, lieber gar nicht als falsch zu 
regieren. Das überfordert nicht 
nur die Politik, sondern auch die 
Wähler, weil es eine Biegsamkeit 
verlangt, zu der viele nicht bereit 
sind.
4  Trotzdem gibt es zu mehr 
Pragmatismus keine Alternative, 
wenn der Eindruck, die westli-
chen Demokratien seien nicht 
krisenfest und den autoritären 
Systemen in puncto Handlungs-
fähigkeit unterlegen, nicht weiter 
verfangen soll. Politiker sollten 
sich an Problemen abarbeiten 
statt an Weltanschauungen und 
alten Feindbildern – und die 
eigene Existenzberechtigung 
nicht vor allem daraus ziehen, 
die Dinge aus Prinzip und mit 
vor Empörung bebender Stimme 
anders machen zu wollen als die 
Vorgängerregierung oder der 
Gottseibeiuns des politischen 
Gegners. Davon leben auch die 
Disruptionsmagier von Trump 

0 – 1  spalten trennen; polarisieren – r Pragmatis-
mus Einstellung, bei der sich das Handeln nicht an 
Prinzipien, sondern den Gegebenheiten/Möglich-
keiten orientiert – ranlassen ugs. jmdm. die Gele-
genheit geben, sein Können zu zeigen – s Geklingel 
hier: ständige Parolen – vor die Hunde gehen ugs. 
scheitern – r Sozialstaat,en Staat, der sich um das 
Wohl seiner Bürger kümmert – e Sehnsucht,¨e 
starker Wunsch – s Bündnis,se Zusammenschluss; 
Verbindung – Schwarz-Gelb Koalition aus CDU/
CSU u. FDP – Rot-Grün Koalition aus SPD u. Grü-
nen – verführerisch so, dass man sich von etw. be-
einflussen lässt – Geschichte sein nicht mehr exis-
tieren/vorhanden sein
2  dürsten nach erhoffen; wünschen – e Koa-

lition,en Regierungsbündnis aus zwei od. mehr 
Parteien – marode in schlechtem Zustand – zer-
fasern immer kleinteiliger werden – e Empörung 
Wut – übertünchen kaschieren; verstecken – über 
seinen Schatten springen etw. tun, das man sonst 
nie machen würde; sich zu etw. überwinden – kli-
entelpolitisch so, dass man nur für die eigenen 
Wähler Politik macht
3  bedürfen brauchen – e Häufung,en große 
Anzahl – r Graben,¨ hier: etw., das trennt – über-
winden etw. Unangenehmes schaffen/erfolgreich 
hinter sich lassen – verschwimmen nicht mehr 
deutlich erkennbar sein – s Spiegelgefecht,e 
übertriebenes Verhalten, um andere zu täuschen 
– dulden zulassen; akzeptieren – zögern abwar-

ten; nicht sofort reagieren – aufrüsten mit (mehr)
militärischem Equipment ausstatten – durchset-
zen trotz Hindernissen verwirklichen/umsetzen 
– r  Bürgerliche,n jmd., der dem Bürgertum an-
gehört – auftreiben beschaffen – e Zeitenwende 
Phase des Umbruchs/der Veränderung – derweil 
währenddessen – paktieren ein Bündnis schließen 
– e Biegsamkeit hier: Flexibilität
4  unterlegen schlechter als etw. – verfangen 
den gewünschten Effekt haben – sich abarbeiten 
an versuchen/sich bemühen, für etw. Lösungen 
zu finden – e Weltanschauung,en grundlegende 
Überzeugungen – beben zittern; vibrieren – r Gott-
seibeiuns Teufel – r Disruptionsmagier,- hier: 
jmd., der einschneidende Veränderungen bringt – 

Wahlkampf in Deutschland: An einer Straße in Frankfurt (Main)  hängen Wahlplakate verschiede-
ner Parteien. Nach dem Bruch der Ampel-Koalition im November finden in Deutschland am 23. Februar 
die vorgezogenen Neuwahlen des Bundestags statt. |  Foto: Picture Alliance/Rene Trau Fotografie
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WAHLKAMPF Statt immer mehr zu spalten, ist mehr 
Pragmatismus nötig. Ein Kommentar
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